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Ruedi Bannwart (links) hat als Präsident der Arbeitgebervereinigung der Region Toggenburg
zwei Nachfolger, die Co-Präsidenten René Brassel und Emanuel Schwarz (nicht im Bild).

Heinz Güntensperger tritt
aus dem Kantonsrat zurück
DREIEN. Am Ende der Juni-Session
hat Kantonsratspräsident Paul
Schlegel den Rücktritt von Heinz
Güntensperger (SVP, Dreien) per
5. Juni offiziell bekanntgegeben.
Dies teilte die SVP Toggenburg
gestern in einer Medienmit-
teilung mit. Im Frühjahr 1996
durfte Heinz Güntensperger mit
den ersten SVPlern im Kantons-
ratssaal Platz nehmen. In seinem
Rücktrittsschreiben begründet
der 64jährige Käsermeister sei-
nen Entschluss damit, dass er
der Letzte der 14 ersten SVP-
Kantonsräte von damals sei. Da-
her denke er, dass es nach 18 Jah-
ren an der Zeit sei, einem Jünge-
ren Platz zu machen. Der erste
Ersatzkandidat auf der Liste der
SVP Toggenburg ist Christian
Spoerlé aus Ebnat-Kappel, der
bereits letzten Sommer nachge-

rückt ist. Der nächste Ersatz-
kandidat ist Mirco Gerig, welcher
in Mosnang aufgewachsen und
wohnhaft in Unterwasser ist. Der
26jährige Kreispräsident und Di-
rektionsassistent wird somit auf
die nächste Session im Septem-
ber für Heinz Güntensperger
nachrutschen. (pd)
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Heinz Güntensperger
zurückgetretener
SVP-Kantonsrat aus Dreien
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Elsa Niederer freute sich über den Besuch von Gemeindepräsiden-
tin Vreni Wild, welche die Jubilarin mit Blumen überraschte.

100 Jahre und kein bisschen müde
Gestern durfte Elsa Niederer im Alters- und Pflegeheim Brunnadern ihren 100. Geburtstag feiern. Unter
den Gratulanten der ältesten Bewohnerin vom «Haus am Necker» war auch Gemeindepräsidentin Vreni Wild.

URS M. HEMM

BRUNNADERN. Gelassen sitzt Elsa
Niederer in einem Stuhl und
trinkt einen Schluck Tee. «Ich
weiss nicht, was heute alles pas-
siert, ich lasse mich überraschen»,
sagt sie. Und die erste Über-
raschung lässt nicht lange auf sich
warten. Vreni Wild, Gemeinde-
präsidentin von Neckertal, steht
mit einem grossen Blumenstrauss
vor ihr und überbringt die Glück-
wünsche des Gemeinderates zu
Elsa Niederes 100. Geburtstag. «Es
sind auch Sonnenblumen dabei.
Ich weiss, du magst Sonnenblu-
men», sagt Vreni Wild, die die
Jubilarin schön länger kennt.

Im Altersheim ist Elsa Niederer
noch nicht einmal zwei Jahre. Zu-

vor besorgte sie in ihrem Zuhause
im Stofel zwischen St.Peterzell
und Schönengrund ihren Haus-
halt noch mehrheitlich selbst.
«Ich habe mein Leben lang ge-
arbeitet. Das hielt mich bis heute
gesund.» Dennoch, gross herum-
springen möge sie heute nicht
mehr, weshalb sie sich auf den
neuen Garten im APH freue. «Dort
kann ich auch mal etwas lesen.»
Sie lächelt, als sich das ganze
Pflegepersonal um sie herum ver-
sammelt und ihr «Lueget vo Berg
und Tal» als Ständchen singt.

Noch geniesst sie die Ruhe,
denn am Mittag komme ihre
Familie. Wie viele Enkel und Ur-
enkel sie habe, wisse sie nicht.
«Ich habe den Überblick verlo-
ren.»

Lehrstellenforum erst 2015
MARTIN KNOEPFEL

WATTWIL. Das erste Lehrstellen-
forum Toggenburg soll nun im
Juni 2015 in Wattwil stattfinden.
Vorgesehen sei ein Samstagmor-
gen. Das teilt René Brassel mit.
Nach den statutarischen Ge-
schäften der Hauptversamm-
lung der Arbeitgebervereinigung
der Region Toggenburg (ART) in-
formiert er über den Anlass. Ur-
sprünglich hätte das erste Lehr-
stellenforum Toggenburg im lau-
fenden Monat stattfinden sollen.

«Grobkonzept erstellt»

Die Zeit sei zu knapp gewesen,
um einen solchen Anlass im Juni
dieses Jahres zu organisieren,
sagt René Brassel. Es brauche
einen grösseren Vorlauf, als er
geglaubt habe. René Brassel hat
die Idee des Lehrstellenforums

erstmals an der Herbstversamm-
lung vom 14. November 2013 in
Lichtensteig den Mitgliedern der
ART vorgestellt. Nach dem Grob-
konzept folge die Feinplanung.

Die Projektgruppe habe drei
Sitzungen mit der Berufs- und
Laufbahnberatung Toggenburg
und mit der Schulgemeinde
Wattwil-Krinau durchgeführt.
Dabei habe sich gezeigt, dass die
Meinungen stark differierten.

Die Projektgruppe habe unter
anderem zwölf Verbände schrift-
lich angefragt, ob sie am Lehr-
stellenforum teilnehmen wür-
den. Die Frist für die Antwort
laufe noch. Es habe schon einige
positive Antworten gegeben, sagt
René Brassel. Ein Drittel der Tog-
genburger, die eine Lehre absol-
vierten, täten das ausserhalb der
Region. Zugleich seien viele Be-
triebe, die ausbildeten, den

Schulabgängern nicht bekannt,
sagt René Brassel. Schliesslich
hätten einige Firmen Mühe,
Lehrlinge zu finden.

Warnung vor Provisionsfalle

Zuletzt informiert Marc Rüd-
linger, Wattwil, darüber, wie sich
Firmen bei der 2. Säule organisie-
ren können. Er ist Consultant bei
der St. Galler c-alm AG, die unter
anderem in der Pensionskassen-
beratung und in der Vermögens-
verwaltung tätig ist. Er rät Fir-
men ab 150 Mitarbeitern, eine
selbständige Stiftung zu prüfen.
Man könne selber entscheiden
und rasch reagieren. Für kleinere
Firmen lohne sich meist der An-
schluss an eine Gemeinschafts-
oder Sammeleinrichtung. Versi-
cherungsbroker erhielten unter
Umständen hohe Provisionen.
Das Geld fehle den Versicherten.

Arbeitgeber neu mit Doppelspitze
Ruedi Bannwart tritt als Präsident der Arbeitgebervereinigung der Region Toggenburg (ART) zurück. Für ein Jahr hat die ART zwei
Co-Präsidenten, René Brassel und Emanuel Schwarz. Dann soll Philippe Schiess übernehmen, der schon jetzt als neuer Präsident vorgesehen war.

MARTIN KNOEPFEL

WATTWIL. Sein letzter Jahresbe-
richt als Präsident der Arbeit-
gebervereinigung der Region
Toggenburg (ART) tönt pessimis-
tisch. «Ich muss immer wieder
das Gleiche berichten. Protago-
nisten und Location wechseln,
aber alles wiederholt sich», sagt
Ruedi Bannwart mit Bezug auf
die internationale Politik.

«Neuer Regierungsrat täte not»

Kein Blatt vor den Mund
nimmt er auch, wenn es um die
Bundes- und die kantonale Poli-
tik geht. Wenn die Ecopop-Initia-
tive angenommen werde, sei das
das Ende des Wohlstands, sagt er.
Das bedingungslose Grundein-
kommen – eine 2013 eingereich-
te Volksinitiative – sei die
«dümmste Idee, über die man
abstimmen» müsse. Auch Chris-
toph Blocher bekommt sein Fett
ab. Nach 26 Jahren aus dem Par-
lament zurückzutreten, da man
ausserhalb mehr bewirken kön-
ne, sei eine späte Einsicht, spot-
tet Ruedi Bannwart. Die Infor-
mationspolitik des Regierungs-
rats in Sachen Kanti nennt er

eine Katastrophe. «Ein neuer Re-
gierungsrat täte not.» Positiver
tönt es in bezug auf die Region.
Viele Industriebauten seien in
Planung, im Bau oder realisiert
worden. Dazu kämen Wohnbau-
ten, etwa in Ulisbach und Ebnat-
Kappel. Das, der Baubeginn der
Umfahrung Bütschwil und die
Umzonung für Alder und Eisen-
hut seien positive Signale.

Die ART und die Wirtschaft
sollten politisch aktiver sein, for-
dert Ruedi Bannwart. Nach dem
offenen Brief an die Gemeinden
letztes Jahr sei hier nichts mehr
gelaufen. «Die Unternehmen ha-
ben keine Stimme im Toggen-
burg. In der Region und im Kan-
ton kann man etwas bewirken»,
sagt Ruedi Bannwart. Gegenüber
dieser Zeitung sagt er, er fordere
nicht, dass die Wirtschaft Kandi-
daten für politische Ämter auf-
stelle. Man müsse aber öfter zu
Sachfragen Position beziehen

Vorstand wiedergewählt

Zehn Jahre im Vorstand seien
genug. Das habe er schon bei der
Wahl zum Präsidenten gesagt. Es
sei gut, der ART ein neues Ge-
sicht zu geben, begründet Ruedi

Bannwart den Rücktritt als Präsi-
dent der ART. Grundsätzlich
habe Philippe Schiess Ja gesagt
zur Übernahme des Amtes, sagt
Bannwart, der nach eigener Aus-
sage etwas überrascht war, als er
erfuhr, dass das nicht an der Ver-
sammlung vom Donnerstag in
Wattwil der Fall sein werde. Rue-
di Bannwart vermutet, dass sein
designierter Nachfolger Respekt
hat vor der politischen Arbeit.

Interimistisch üben nun René
Brassel (A+B Bürsten-Technik)
und Emanuel Schwarz (Warm-
presswerk Schwarz) für ein Jahr
das Präsidium gemeinsam aus.
Ansprechperson für die Indus-
trie- und Handelskammer bleibt
in dieser Zeit Ruedi Bannwart.

Vor der Versammlung besich-
tigen die Mitglieder der ART den
Neubau der A+B Bürstentechnik.
An der Versammlung sind 38 von
79 Mitgliedern vertreten. Sie ge-
nehmigen die statutarischen Ge-
schäfte mit Applaus. Der Vor-
stand setzt sich nach dem Rück-
tritt Ruedi Bannwarts aus René
Brassel, Armin Brülisauer, Peter
Brunner, Philippe Schiess, Ema-
nuel Schwarz und Alexander
Widmer zusammen.


